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Verlorener Sohn?Hermann Broch wurde 1886 in Wien gebo-
ren. 1938 emigrierte er in die USA und starb 
1951 in New Haven. Er gilt als einer der 
bedeutendsten Romanciers des 20. Jahrhun-
derts. Mit seiner Theorie der Menschenrechte 
und der Demokratie wurde er zum entschie-
denen Gegner des Totalitarismus seiner Zeit. 
Sein Werk, herausgegeben von Paul Michael 
Lützeler, ist im Suhrkamp Verlag erschienen.

Hermann (Armand) F. Broch de Rothermann 
(1910-1994) wurde im Exil Simultandolmet-
scher für verschiedene europäische Sprachen 
und machte sich einen Namen als literarischer 
Übersetzer von Gregor von Rezzori, Elias 
Canetti und Hermann Broch. Er verwaltete 
den Nachlaß seines Vaters. 

Zuletzt erschienen von Hermann Broch im 
Suhrkamp Verlag
»Frauengeschichten«. Die Briefe an Paul Fe-
dern, 2007
Transatlantische Korrespondenz. Die Briefe 
an Ruth Norden, 2005

Umschlag: Hermann Michels und Regina 
Göllner
Umschlagabbildungen: Foto Hermann 
Broch: Trude Geiringer 1931; Foto Armand: 
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»Die Sorgen werden immer größer, die Zeit 
immer krisenhafter und ich sehe eigentlich 
bloß Katastrophen im Anzug. Ich will, daß 
Du für den berühmten Lebenskampf so gut 
als nur irgend möglich ausgerüstet seiest.« 
(Hermann Broch an seinen fünfzehnjährigen 
Sohn Armand, 13. Februar 1926)
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Hermann Broch war ein Schriftsteller mit 
pädagogischem Ehrgeiz: ethische Wirkung 
stand im Mittelpunkt seines romanhaften und 
philosophisch-politischen Werks. Seinem 
Sohn, dem 1910 geborenen Armand, wollte 
er die denkbar beste Erziehung angedeihen 
lassen. So schickte er den Fünfzehnjährigen 
auf das Collège de Normandie in Clères bei 
Rouen, an eine Eliteschule der europäischen 
High Society.

Die Einschulung begleitete der Vater – da-
mals noch Fabrikant in Wien – mit philoso-
phischen Briefen über den Sinn von Leben, 
Tod und Unsterblichkeit. Broch gehörte der 
expressionistischen Generation an, die in 
Wissenschaft, Literatur und Kunst die gro
ßen Werke der Hochmoderne des 20. Jahr-
hunderts schuf. Armand aber vertrat die Ju-
gend der Neuen Sachlichkeit: Bei ihm drehte 
sich alles um Autos und Sport, Reisen und 
schicke Kleidung. Der Vater gemahnt an den 
Ernst des Lebens – der Sohn reagiert mit Vor-
schlägen zur touristischen Feriengestaltung. 
Der Vater erinnert an die große Wirtschafts-
krise – der Sohn will die Vor- und Nachteile 
bestimmter Rennwagenmodelle diskutieren. 
Der Vater berichtet von Theaterereignissen 
aus Berlin – der Sohn denkt ans Amusement 
in Paris. Am Ende fliegt der Sohn aus dem 
noblen Collège, weil er wiederholt bei den 
Abschlußprüfungen versagt, und der Vater 
resigniert als Erzieher.

Brochs philosophisch-literarische Exkursi-
onen sowie seine Analysen der ökonomischen 
Situation in Europa, aber nicht weniger Ar-
mands Schilderungen der kontinentalen jeu-
nesse dorée und ihrer Vergnügungssucht ma-
chen den Briefwechsel zu einem spannenden 
Dokument der 1920er Jahre und zu einem 
zeitlosen Zeugnis des Gegensatzes zwischen 
Vater und Sohn.
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